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58 Bayard .

Daß einmal nur , wenn ihn Gefahr umringt ,
Des ſchwachen Mädchens kühne Treu ' ihn rette !
Nur eine That zu ſeinem Heil gelingt ! —

Dann , dann entſag ' ich Liebe , Glück und Ruhm ,
Und wähl ' ein klöſterliches Heiligthum . (Ab. )

Neunle Seene .
Das franzöſiſche 99965 Ringsum erblickt man einen Theil des Heeres

in Parade. König Franz der Erſte ſteht in der Mitte ſeiner
Feldoberſten .

Der König. Ligny. Tremonille . Talmond . Der Admiral .

König . Euch , wack' re Mänuner , die ihr meine Lilien
Mit euren Lorbeern ſchmückt , hab⸗ ich verſammelt,
Des Kriegers Wunſch , nicht den Befehl des Königs
Euch kund zu thun . Es iſt ein 596. Ruhm ,
Zu herrſchen über eine Heldenſchaar ,
Und fechtend unter euren Augen ſtrebt '
Ich dieſer Ehre werth zu heißen .
Nur einen Lohn erkenn ' ich eurer Thaten würdig :
Der Ritterſchlag gebührt den tapfern Siegern
Bei Marignan ! Doch mir vergönnen
Der edeln Ritterſchaft Geſetze nicht ,
Die Handlung zu vollzieh ' n, bevor ich ſelbſt
Ein Ritter ward . Drum ſteh ' ich hier . Wenn ihr
Des ſchönen Namens , den kein Zufall ſpendet ,
Kein Vater auf den Sohn vererbt , mich würdig achtet ,
So wollet euer Zeugniß mir gewähren ,
Mir , dem Soldaten , nicht dem König. Redet !

Liguy . Nur allzuoft hat in der letzten Schlacht
Der tapfere Soldat vergeſſen , daß
Er König iſt .

Tremonille . Und ein geliebter König !
Talmond . Zwei Lanzenſtiche tödteten ſein Roß .
Admiral . Den blut ' gen Harniſch zieret manche Beule .
Liguy . Vergebens brach die Nacht herein . Er kämpfte ,

Wo Rauch und Feuer , Staub und Finſterniß
Nicht Freund noch

5900 mehr unterſcheiden ließen .
Tremonille . Ich ſeh' ihn

noch, gelehnt an die Kanone ,
Wie er, vom Durſt gequält , den blut ' gen Schlamm
Aus ſeinem Helme trinkt .

Caln
Gebiete
Vom 7
Auf de

Adm
Dies e

Köni
Den 2
Doch 1
Der C
Begehr
Er ſol

Adu
Kön
Adu

Ihr ſe
Kön

Bedar
Adi

Doch
KRöl
Adi
Röt
Adi

Gefod
Köl

Dem
Vollb
Mail
Die
Und
Rave
Der
Mit
Was
Woll
Dari
Vere
Beſit



(Ab. )

des Heeres
tte ſeiner

[dmiral .
Lilien
t ,
igs

ihr

achtet ,

ht

Beule .
kämpfte ,

Ben.
Kanone ,
um

Bayard .

Calmond . Wie er die einz ' ge Fackel

Gebietet auszulöſchen , und dann ruhig ,

Vom Feinde nur durch Dunkelheit getrennt ,

Auf der Kanone ſchlummert .
Admiral . Marignan !

Dies einz ' ge Work giebt Euch die Ritterwürde .

König . Ihr preiſt in mir der eig ' nen Thaten Ruhm ;

en Adler trugen doch nur ſeine Flügel .

och mag ich gern , durch Euer Lob ermuntert ,

Der Ehre werth mich glauben , die ich heute

Begehre .

Di

D

Nach dem edeln Bayard ſandt ' ich aus ,

Er ſoll die Ritterwürde mir ertheilen .
Admiral (Halbleiſe). Mein König , ich erſtaune .

König . Und worüber ?
Admiral . Bayard , ein bloßer Edelmann ! dem habt

Ihr ſolche hohe Ehre zugedacht ?
König . Herr Admiral , ein rechter Edelmann

Bedarf ſonſt keines Titels .

Admiral . Freilich wohl .

Doch werdet Ihr die Fürſten mächtig kränken .

König . Ein Fürſtenherz erkennt Verdienſte willig .

Admiral . Doch der Gebrauch es iſt ganz unerhört !

König . Auch ſeine Thaten ſind es.

Admiral . Hat nur er

Gefochten ? ſeid Ihr nicht umringt von Helden ?

König . Ihm Keiner gleich. Gedenkt , was unter Karl

Dem Achten und dem zwölften Ludwig er

Vollbracht ! wer war ' s , der ohne Blutvergießen

Mailand erobern half ? der bei Rivolta

Die Venetianer ſchlug ? der Padug
Und Brescia im Stuͤrm erſtieg ? der bei

Ravenna Nemours Tod gerochen ?
Der Mecieres gegen Naſſaus Heer
Mit einer Hand voll Leute kühn vertheidigt ? —

Was red' ich viel ? ſprecht ſelbſt , wann würd ' ich enden ,

Wollt ' ich der Herold ſeiner Thaten werden ?

Darum , Herr Admiral , beliebt zu ſchweigen .

Verehrt den Edelmann , der keinen Thron
Beſitzt , doch jeden Thron verdient und längſt



60 Bayard .

Von Frankreichs Thron die feſte Stütze war .
Adm. Ich ſchweige .( BeiSeite ) . Doch 1089 nk' ich dieſer Stunde .

Zehnle Seene .

Bayard . DTardien. Miranda . Vorige

Bayard . Mein König hat nach mir gefragt ?
König . Willkommen !

Beim Leuchten der Kanonenblitze ſahen
Wir uns zuletzt . Wo war ' t Ihr , Ritter ?

Bayard . Die flücht ' gen Schweizer hab ' ich noch ein wenig
Gejagt , auch nebenher viel ſpan ' ſches Gold erbeutet .

König . Glück zu; ich mag es gern , daß meiner Krone
Koſtbarſter Stein in Gold gefaſſet werde

Bahard . Dies Wort von meinem König macht mich reich.
Aönig . Ihr ſeht die Edelſten im Heer verſammelt ,

Berufen zu entſcheiden , ob dem König
Gebühre , nach dem Probeſtück der Schlacht
Bei Marignan für ſich die Ritterwürde zu
Begehren . Euer, 0u mangelt noch.

Bayard . Der mein ' ? es ſcherzt die Majeſtät .
König . Mit nichten .
Bayard . Die Könige von Frankreich ſind geborne Ritter .
König . Nur die verdiente Würde freut den Mann .
zayard . Wohlan , ſo freue ſich der tapf ' re König .

König . Iſt Euch dies Zeugniß Ernſt , ſo woll ' es mir
Der Ritterſchlag von Eurer Hand bekräft ' gen.

Bahyard. Von meiner Hand ?
König . Euch hab ' ich auserſeh ' n,

Mir einen Orden zu ertheilen , den
Ihr ſchon ſo lange ziert .

Bahard . Mein König — dieſe Ehre
Es iſt der ſchönſte Tag von meinem Leben !
Doch hier ſteh ' n Männer würdiger deun ich:
Der Admiral — die Prinzen vom Geblüte —

König . Ich ford ' re Bayards Hand .
Bayard Ich fühle tief

Der Gnade hohen Werth ! doch wenn
In dieſem Heldenkreis ich um mich blicke,
Wo an Geburt , Verdienſt und Alter mir
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